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ℹ️ Hinweis: KI-generierte Musterlösung - bei Unklarheiten gerne nochmal im Buch nachschlagen.

AUFGABE 1a

TIPP: Lies M1 und M2 noch einmal genau durch und achte darauf, wer dort jeweils als
„Schuldiger“ für die Niederlage benannt wird.

SCHRITT 1: Arbeite zunächst aus M1 heraus, wie die Niederlage erklärt wird. In M1
wird behauptet, das Heer sei „im Felde unbesiegt“ geblieben, die Schuld liege bei
der „Heimat“, also bei Revolutionären und Novemberverbrechern, die der Front
angeblich „in den Rücken gefallen“ seien. Das ist die sogenannte Dolchstoßlegende.

ZWISCHENERGEBNIS: M1 erklärt die Niederlage mit innerem Verrat durch
Revolutionäre und politische Gegner (Dolchstoßlegende).

SCHRITT 2: Arbeite nun aus M2 heraus, wie dort argumentiert wird. M2 widerspricht
ausdrücklich der Dolchstoß-Idee und nennt stattdessen die „militärische und
wirtschaftliche Erschöpfung“ nach vier Kriegsjahren als Ursache. Wichtig ist zudem
das Detail, dass die Oberste Heeresleitung selbst um Waffenstillstand bat - die
militärische Führung erkannte die Niederlage also selbst an.

ZWISCHENERGEBNIS: M2 erklärt die Niederlage mit der realen militärischen und
wirtschaftlichen Erschöpfung Deutschlands, nicht mit Verrat.

SCHRITT 3: Stelle beide Erklärungen klar gegenüber, damit der Unterschied als
Antwort erkennbar wird: Die eine Seite sucht die Ursache außerhalb des Militärs (bei
„inneren Feinden“), die andere Seite sieht die Ursache in der objektiven Kriegslage
selbst.

ENDERGEBNIS: M1 erklärt die Niederlage durch einen angeblichen „Dolchstoß“ von
Revolutionären und Novemberverbrechern in der Heimat, die das im Feld unbesiegte
Heer verraten hätten. M2 erklärt die Niederlage dagegen mit der tatsächlichen
militärischen und wirtschaftlichen Erschöpfung Deutschlands nach vier Kriegsjahren,
worauf sogar die Oberste Heeresleitung selbst um Waffenstillstand gebeten habe.
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AUFGABE 1b

TIPP: Überlege, wem eine solche Legende nützt - wer wird dadurch entlastet, wer
wird dadurch belastet, und was bedeutet das für das Ansehen der neuen Republik?

SCHRITT 1: Kläre zunächst, wer von der Dolchstoßlegende entlastet wird. Indem
behauptet wird, das Heer sei „unbesiegt“ geblieben, wird die militärische und
politische Führung des Kaiserreichs von jeder Verantwortung für die Niederlage
freigesprochen.

SCHRITT 2: Kläre, wer dadurch belastet wird. Die Schuld wird stattdessen den
Kräften zugeschoben, die 1918/19 die Republik begründeten: Sozialdemokraten,
Gewerkschafter, demokratische Politiker - eben jene, die später die Weimarer
Verfassung und die Regierungen trugen.

SCHRITT 3: Verbinde beide Beobachtungen zur eigentlichen politischen Funktion: Die
junge Republik wurde so von Anfang an mit dem Makel des „Verrats“ und der
militärischen Niederlage verknüpft, obwohl sie selbst erst NACH der faktischen
Niederlage entstand. Das diskreditierte Demokratie und Republik in den Augen vieler
Bürger von Beginn an und lieferte zugleich den alten Eliten (Militär, Monarchisten,
Nationalkonservative) eine Entlastungserzählung.

ENDERGEBNIS: Die Dolchstoßlegende diente dazu, das Militär und die alte Führung
des Kaiserreichs von der Verantwortung für die Niederlage zu entlasten und
stattdessen die Begründer der Republik (Sozialdemokraten, Revolutionäre,
Demokraten) zu „Novemberverbrechern“ zu stempeln. Dadurch wurde die Weimarer
Republik von Anfang an mit dem Vorwurf des Verrats belastet und ihre
demokratische Legitimität in der öffentlichen Wahrnehmung untergraben - ein
wichtiger Baustein der Delegitimierung der jungen Demokratie.
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AUFGABE 2a

TIPP: Vergleiche nicht nur WAS behauptet wird, sondern auch WIE argumentiert wird
- mit welchen Mitteln (Emotionen, Fakten, Begriffen) die jeweilige Position gestützt
wird.

SCHRITT 1: Beschreibe die Argumentationsweise von M1. Hier werden stark
wertende, emotionale Begriffe verwendet („Novemberverbrecher“, „Schmach“,
„verraten“), es wird eine klare Schuldzuweisung an eine innenpolitische Gruppe
vorgenommen, und die militärische Lage selbst wird gar nicht sachlich geprüft,
sondern als Tatsache („unbesiegt“) vorausgesetzt.

SCHRITT 2: Beschreibe die Argumentationsweise von M2. Hier wird mit sachlichen,
nachprüfbaren Fakten argumentiert (Kriegsdauer, Erschöpfung, Verhalten der
Obersten Heeresleitung), der Verrats-Vorwurf wird explizit zurückgewiesen, und die
Verantwortung wird bei der militärischen und politischen Führung des Kaiserreichs
selbst gesucht.

SCHRITT 3: Stelle die Verantwortlichen einander direkt gegenüber: M1 benennt
innenpolitische Gegner (Linke, Revolutionäre, „Heimat“) als Verantwortliche, M2
benennt die Kriegsrealität und implizit die kaiserliche Militärführung selbst.

SCHRITT 4: Ziehe den Vergleich zu einer Gesamtaussage zusammen: Beide Texte
entstanden zur gleichen Zeit (1924) aus unterschiedlichen politischen Lagern und
zeigen damit, wie ein und dasselbe historische Ereignis - die Niederlage von 1918 -
zu einem umkämpften Deutungsgegenstand im politischen Streit der Weimarer
Republik wurde.

ENDERGEBNIS: M1 argumentiert emotional-wertend und schiebt die Schuld einer
innenpolitischen Gruppe (Revolutionären, „Novemberverbrechern“) zu, ohne die
militärische Lage sachlich zu prüfen. M2 argumentiert sachlich-faktenbasiert und
sieht die Ursache in der realen Kriegserschöpfung sowie im Verhalten der Obersten
Heeresleitung selbst. Die beiden Texte zeigen damit exemplarisch den politischen
Deutungskampf um die Kriegsniederlage in der Weimarer Republik.
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AUFGABE 2b

TIPP: Nimm dir die drei Angaben aus M3 einzeln vor (Wahlergebnis,
Arbeitslosenzahlen, Zahl der Kabinette) und überlege jeweils, welchen
Belastungseffekt sie auf die Stabilität des politischen Systems haben konnten.

SCHRITT 1: Betrachte zunächst die Wahlergebnisse. Der Sprung der NSDAP von 2,6
Prozent (1928) auf 18,3 Prozent (September 1930) zeigt einen massiven und sehr
schnellen Zuwachs für eine radikale, demokratiefeindliche Partei innerhalb weniger
Jahre.

SCHRITT 2: Betrachte die Arbeitslosenzahlen. Der Anstieg von rund 3,2 Millionen
(Januar 1930) auf rund 6,1 Millionen (Januar 1932) bedeutet nahezu eine
Verdopplung der Arbeitslosigkeit in nur zwei Jahren - ein Hinweis auf die
Weltwirtschaftskrise, die ab 1929 auch Deutschland hart traf.

SCHRITT 3: Betrachte die Zahl der Reichskabinette. 20 verschiedene Regierungen
zwischen 1919 und 1933 (also im Schnitt eine neue Regierung etwa alle 8-9 Monate)
zeigen eine hohe politische Instabilität und mangelnde Handlungsfähigkeit des
parlamentarischen Systems.

SCHRITT 4: Verknüpfe die drei Befunde zu einem Gesamtbild struktureller Belastung:
Wirtschaftliche Not (Arbeitslosigkeit) schwächte das Vertrauen der Bevölkerung in
die bestehenden demokratischen Parteien, radikale Parteien wie die NSDAP konnten
davon durch Wahlerfolge profitieren, und die häufigen Regierungswechsel zeigten
gleichzeitig, dass das politische System kaum in der Lage war, auf diese Krise mit
stabilen, handlungsfähigen Mehrheiten zu reagieren. Die drei Faktoren verstärkten
sich also gegenseitig.

ENDERGEBNIS: M3 zeigt drei eng zusammenhängende strukturelle Belastungen: Die
explosionsartige Zunahme wirtschaftlicher Not (fast doppelt so viele Arbeitslose von
1930 auf 1932) untergrub das Vertrauen in die Demokratie, wovon radikale Kräfte
wie die NSDAP durch enorme Stimmengewinne profitierten. Gleichzeitig verdeutlicht
die hohe Zahl von 20 Reichskabinetten in nur 14 Jahren die chronische Instabilität
und Handlungsschwäche des parlamentarischen Systems, das der wirtschaftlichen
Krise kaum wirksam begegnen konnte. Wirtschaftliche Krise, Radikalisierung und
Regierungsinstabilität bedingten sich somit gegenseitig und schwächten die
Weimarer Republik strukturell.
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AUFGABE 3a

TIPP: Überlege, was eine „Legende“ historisch gesehen von einer nachweisbaren
Tatsache unterscheidet - welche Belege sprechen gegen die Behauptung aus M1?

SCHRITT 1: Erinnere dich an den Fakteninhalt aus M2: Die Oberste Heeresleitung
selbst, allen voran Erich Ludendorff, bat im Herbst 1918 um einen Waffenstillstand,
weil die Front militärisch nicht mehr zu halten war. Dies ist durch zeitgenössische
Quellen und spätere Forschung gut belegt.

SCHRITT 2: Stelle dem die Behauptung aus M1 gegenüber: Die Aussage, das Heer sei
„im Felde unbesiegt“ geblieben, widerspricht also der militärischen Realität, wie sie
sogar von der eigenen Führung anerkannt wurde.

SCHRITT 3: Erkläre, warum die Legende trotzdem entstand und wirkte: Sie wurde
gezielt von Teilen der alten militärischen und politischen Elite verbreitet, um die
eigene Verantwortung für die Niederlage auf innenpolitische Gegner abzuwälzen -
sie war also von Anfang an politisch motiviert, nicht das Ergebnis einer sachlichen
Analyse der Kriegslage.

SCHRITT 4: Fasse zusammen, warum Historiker sie als „Konstruktion“ bezeichnen:
Eine Konstruktion ist eine nachträglich zusammengesetzte Erzählung, die
bestehenden Fakten widerspricht, aber bestimmten Interessen dient. Genau das
trifft auf die Dolchstoßlegende zu, da sie wissenschaftlich widerlegbar ist und
dennoch aus politischem Kalkül verbreitet wurde.

ENDERGEBNIS: Die Dolchstoßlegende gilt als Konstruktion, weil sie der historisch
belegten Tatsache widerspricht, dass die militärische Führung des Kaiserreichs
selbst im Herbst 1918 angesichts der aussichtslosen militärischen Lage um einen
Waffenstillstand bat. Die Behauptung eines „unbesiegten Heeres“ lässt sich somit
durch Quellen widerlegen. Die Legende wurde gezielt von Teilen der alten Eliten
verbreitet, um die eigene Verantwortung für die Niederlage zu verschleiern und
innenpolitische Gegner zu diskreditieren - sie ist also eine nachträglich konstruierte,
politisch motivierte Erzählung und keine faktengestützte Erklärung.
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AUFGABE 3b

TIPP: Bei einer Beurteilungsaufgabe (AFB III) musst du zu einer eigenen,
begründeten Position kommen - sammle zuerst Argumente für beide Seiten, bevor
du dich festlegst.

SCHRITT 1: Sammle Argumente für die Bedeutung struktureller Krisenfaktoren: Die
Weltwirtschaftskrise mit explodierender Arbeitslosigkeit (M3) traf die junge Republik
in einer ohnehin fragilen Phase, die häufigen Regierungswechsel zeigen eine
strukturelle Schwäche des parlamentarischen Systems, und wirtschaftliche Not
begünstigt historisch erfahrungsgemäß den Zulauf zu radikalen Parteien.

SCHRITT 2: Sammle Argumente für die Bedeutung ideologischer Deutungskämpfe:
Legenden wie der „Dolchstoß“ (M1) vergifteten das politische Klima von Beginn an,
delegitimierten die Republik in den Augen vieler Bürger unabhängig von der
tatsächlichen wirtschaftlichen Lage, und zeigen, dass auch in wirtschaftlich
stabileren Jahren (z. B. Mitte der 1920er Jahre) die Demokratie keine breite
emotionale Zustimmung in der Bevölkerung gewinnen konnte.

SCHRITT 3: Erkenne den Zusammenhang zwischen beiden Faktoren, statt sie als
Gegensatz zu behandeln: Strukturelle Krisen (Wirtschaft, Regierungsinstabilität)
schufen den Nährboden, auf dem ideologische Deutungen wie die Dolchstoßlegende
erst wirksam werden konnten - ohne wirtschaftliche Not hätten radikale Narrative
vermutlich deutlich weniger Zulauf gefunden, und umgekehrt verschärfte die
fehlende Identifikation mit der Republik (durch solche Legenden) die Unfähigkeit, auf
die Krise mit stabilen Mehrheiten zu reagieren.

SCHRITT 4: Formuliere eine begründete eigene Position, wie es für AFB III verlangt ist
- zum Beispiel, dass beide Faktoren gemeinsam wirkten, aber die strukturellen
Krisen (besonders die Weltwirtschaftskrise) den entscheidenden Auslöser für den
massiven Rechtsruck ab 1930 darstellten (siehe den Anstieg von 2,6 auf 18,3
Prozent bei der NSDAP exakt im Zeitraum der Wirtschaftskrise), während die
ideologischen Deutungskämpfe wie die Dolchstoßlegende bereits seit 1919 die
demokratische Kultur schwächten und damit die Anfälligkeit für genau diese Krise
erhöhten.

ENDERGEBNIS: Eine gut begründete Position erkennt beide Faktoren als eng
verzahnt an, gewichtet sie aber bewusst: Die strukturellen Krisenfaktoren
(Weltwirtschaftskrise, Massenarbeitslosigkeit, Regierungsinstabilität laut M3)
bildeten den unmittelbaren Auslöser für den dramatischen Zulauf zu radikalen
Parteien ab 1930, wie der sprunghafte Wahlerfolg der NSDAP zeitlich exakt mit dem
Anstieg der Arbeitslosigkeit zusammenfällt. Die ideologischen Deutungskämpfe,
allen voran die Dolchstoßlegende (M1), schwächten die Republik jedoch bereits seit
ihrer Gründung strukturell vor, indem sie das Vertrauen großer Teile der
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Bevölkerung in die Demokratie und ihre Repräsentanten von Beginn an untergruben,
demokratische Politiker pauschal als „Novemberverbrecher“ diffamierten und so
eine breite, selbstverständliche Identifikation mit der Republik verhinderten, die
gerade in Krisenzeiten als stabilisierender Rückhalt hätte dienen können. Beide
Faktoren wirkten somit nicht unabhängig voneinander, sondern verstärkten sich
wechselseitig: Die ideologische Delegitimierung schwächte von Anfang an die
Widerstandsfähigkeit des demokratischen Systems, und die wirtschaftliche Krise
lieferte ab 1929/30 den unmittelbaren Anlass, an dem sich diese bereits vorhandene
Schwäche in Form radikaler Wahlerfolge und zunehmender Regierungsunfähigkeit
entlud. Als Fazit lässt sich daher festhalten, dass das Scheitern der Weimarer
Republik nicht monokausal erklärt werden kann: Die strukturellen Krisenfaktoren
waren der unmittelbare Auslöser der finalen Zuspitzung ab 1930, doch erst die seit
1919 wirkende ideologische Delegitimierung durch Legenden wie den „Dolchstoß“
hatte die Republik so anfällig gemacht, dass sie dieser Krise nicht mehr standhalten
konnte. Beide Ursachenkomplexe müssen daher als zusammenwirkende, einander
bedingende Faktoren des Scheiterns gewertet werden, wobei die strukturellen Krisen
den Zeitpunkt und die ideologischen Deutungskämpfe die Tiefe der Anfälligkeit der
Republik erklären.
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